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(54) Presszange

(57) Die Erfindung betrifft eine Presszange mit zwei
Handhebeln (3, 5) und zwei im Bereich eines Zangen-
kopfes (4) angeordneten Betätigungselementen (9, 10),
welche Gesenke (12) betätigen, zwischen denen ein
Werkstück verpresst werden kann. Zwischen den Hand-
hebeln (3, 5) und den Betätigungselementen (9, 10) wirkt
ein Kniehebeltrieb (33) mit zwei Kniehebeln (34, 35), die
einen Kniewinkel (36) bilden. Ein Kniehebel (34) ist von
einer Rolle (23) ausgebildet, welche drehbar gegenüber
dem Handhebel (5) gelagert ist. Die Rolle (23) wälzt an

einer an dem anderen Handhebel (3) fixierten Kurven-
bahn (24) ab. Ein Zwangsgesperre (48) ist mit einem
Sperrverzahnungshebel (28) gebildet, der relativ zu der
Rolle (23) drehbar gelagert ist. Ein Hebelteil (30) des
Sperrverzahnungshebels (28) ist über eine Gleitführung
mit dem Handhebel (3) gekoppelt, während das andere
Hebelteil (29) des Sperrverzahnungshebels (28) eine
Sperrverzahnung (31) des Zwangsgesperres (48) aus-
bildet.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die Erfindung betrifft eine Presszange zum Ver-
pressen eines Werkstücks. Hierbei kann es sich um eine
beliebige Presszange handeln, beispielsweise um eine
Presszange zum Verpressen Rohr- oder Leitungsverbin-
dungen oder eine Presszange (welche auch als Crimp-
zange bezeichnet wird) zum Verpressen von elektri-
schen Leitungsverbindungen oder Steckern, Hülsen
oder Buchsen mit beliebigen elektrischen Leitern. Die
Presszange kann grundsätzlich eine beliebige der viel-
fältigen bekannten konstruktiven Ausführungsformen
besitzen, wobei während des Pressvorgangs das Ver-
pressen mit zwei oder mehr Gesenken oder Dornen (im
Folgenden gemeinsam als "Gesenke" bezeichnet) erfol-
gen kann. Möglich ist, dass die Presszange fremdkraft-
betätigt ist, bspw. mittels eines elektrischen Antriebs.
Vorzugsweise handelt es sich aber um eine mit Hand-
kräften betätigte Presszange.

STAND DER TECHNIK

[0002] Während des Verpressens eines Werkstücks
bedingt die zunehmende plastische Verformung des
Werkstücks zwischen den Gesenken eine sich während
des Pressvorgangs erhöhende Presskraft. Bei bekann-
ten Presszangen erfolgt die Übersetzung der manuell
auf Handhebel der Presszange aufgebrachten Handkräf-
te zu den Gesenken mittels eines Antriebsmechanismus
derart, dass die erforderlichen maximalen Presskräfte
durch manuelle Betätigung der Handhebel erzeugt wer-
den können.
[0003] Aus den Druckschriften DE 197 13 580 C2, DE
197 09 639 A1, DE 199 24 086 C2, DE 199 24 087 C2,
DE 199 63 097 C1, DE 103 46 241 B3, DE 10 2007 001
235 B4, DE 10 2008 007 303 B4 sind Ausführungsformen
von Presszangen bekannt, bei welchen der Antriebsme-
chanismus mit einem Kniehebeltrieb gebildet ist. Hierbei
kann die Presszange mit einem C-förmigen Zangenkopf
gebildet sein, in welchem Pressbacken über den Knie-
hebeltrieb translatorisch aufeinander zubewegt werden,
der Zangenkopf "scherenartig" ausgebildet sein mit ver-
schwenkbar aneinander gelagerten Pressbacken, wobei
an einer Pressbacke ein Kniehebel des Kniehebeltriebs
angelenkt ist. Während des Arbeitshubs von einer Öff-
nungsstellung in eine Schließstellung der Presszange
verändert sich ein zwischen den Kniehebeln im Bereich
eines Kniegelenks gebildeter Kniewinkel, wobei sich mit
der Annäherung an die Schließstellung der Kniewinkel
einem Winkel von 180° annähert. Diese Kinematik des
Kniehebeltriebs hat zur Folge, dass am Beginn des Ar-
beitshubs kleinere Presskräfte erzeugt werden mit einer
verhältnismäßig großen Schließbewegung der Zangen-
backen mit einem Teilhub der Handhebel und am Ende
des Arbeitshubs große Presskräfte herbeigeführt werden
mit einer kleinen Schließbewegung der Zangenbacken

mit einem entsprechenden Teilhub der Handhebel. Hier-
bei bestimmen die gewählten Längen der Kniehebel und
die Anlenkpunkte der Kniehebel an den Handhebeln und
Zangenbacken und damit die Winkelverhältnisse die
Charakteristik der Schließbewegung der Zangenbacken
und der herbeiführbaren Presskräfte in Abhängigkeit von
der Schließbewegung der Handhebel.
[0004] Die Veröffentlichung des Designs US 341,303
offenbart eine Presszange für das Verpressen von Fit-
tingen für Rohrverbindungen. Bei dieser Presszange
sind die Zangenbacken um ein gemeinsames Drehge-
lenk gegeneinander verschwenkbar. Eine Zangenbacke
ist starr mit einem festen Handhebel verbunden, während
die andere Zangenbacke über ein Schwenkgelenk mit
einem beweglichen Handhebel gekoppelt ist. Hier ist ein
Kniehebeltrieb wie folgt mit einem Prinzip "Rolle-Kurve"
gebildet: An dem festen Handhebel ist eine Rolle um eine
Rollenachse drehbar gelagert. Der bewegliche Handhe-
bel trägt ein Führungsteil, welches eine Kurvenbahn aus-
bildet. Mit Bewegung der Handhebel aufeinander zu
stützt sich der bewegliche Handhebel mit der Kurven-
bahn an der an dem festen Handhebel gelagerten Rolle
ab. In diesem Fall ist ein Kniehebel gebildet mit von der
Rolle, nämlich dem Materialbereich der Rolle, welcher
sich zwischen dem Kontaktpunkt der Rolle an der Kur-
venbahn und der Rollenachse erstreckt. Hingegen ist der
andere Kniehebel gebildet zwischen dem Kontaktpunkt
zwischen Rolle und Kurvenbahn einerseits und der
Schwenkachse, im Bereich welcher der bewegliche
Handhebel an der beweglichen Zangenbacke angelenkt
ist. Das "Kniegelenk" ist bei dieser Ausbildung gebildet
von dem wälzenden Kontakt der Rolle mit der Kurven-
bahn, so dass es sich hier nicht um ein "Gelenk" im klas-
sischen Sinne handelt. Rollt während der Schließbewe-
gung der Handhebel die Rolle an der Kurvenbahn ab,
verändert sich je nach Kontaktpunkt der Rolle mit der
Kurvenbahn die Länge des letztgenannten Kniehebels
und der Ort des Kniegelenks auf der Kurvenbahn, so
dass durch Wahl der Geometrie der Kurvenbahn zusätz-
licher Einfluss auf die Charakteristik der Presszange ge-
nommen werden kann.
[0005] Bei Presszangen finden sogenannte Zwangs-
gesperre Einsatz, welche folgenden Zwecken dienen:

a) Mittels eines Zwangsgesperres soll gewährleistet
werden, dass ein Öffnen der Handhebel und damit
der Presszange erst dann möglich ist, wenn der Ar-
beitshub der Presszange vollständig durchlaufen ist
und somit auch der Pressvorgang vollständig abge-
schlossen worden ist.

b) Möglich ist, dass während des Durchlaufens des
Arbeitshubs nach einem Teilhub die Betätigungs-
kräfte, welche der Benutzer auf die Handhebel ap-
pliziert, reduziert werden. Dies ist beispielsweise der
Fall für ein Unterbrechen des Pressvorgangs oder
wenn der Benutzer die Presszange anders greifen
möchte und somit umgreift. Würde es zu einer Re-
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duzierung der Presskraft kommen, könnte es zu ei-
ner Verlagerung des Werkstücks gegenüber dem
Gesenk kommen, was unerwünscht ist. Mittels des
Zwangsgesperres wird eine einmal erreichte Teil-
pressstufe gesichert, so dass auch bei Reduktion
oder Beseitigung der auf die Handhebel aufgebrach-
ten Betätigungskräfte die Zangenbacken nicht oder
nur in verringertem Umfang eine Öffnungsbewe-
gung ausführen können.

[0006] DE 10 2007 056 262 A1 offenbart eine Press-
zange, bei welcher ein Kniehebeltrieb mit dem oben er-
läuterten Prinzip Rolle-Kurve ausgebildet ist. In dieser
Presszange findet ein Zwangsgesperre Einsatz. Hierbei
ist eine Verzahnung des Zwangsgesperres in dem dem
Gesenk abgewandten Endbereich der beweglichen Zan-
genbacke angeordnet, während eine federbeaufschlag-
te Sperrklinke des Zwangsgesperres an dem bewegli-
chen Handhebel drehbar gelagert ist.
[0007] Bei Ausbildung des Antriebsmechanismus mit
einem Kniehebeltrieb ohne Einsatz des Prinzips Rolle-
Kurve ist üblicherweise eine Verzahnung eines Zwangs-
gesperres gebildet von einem Fortsatz eines auch als
Druckhebel bezeichneten Kniehebels. Diese Verzah-
nung tritt in Wechselwirkung mit einer Sperrklinke, wel-
che unter Beaufschlagung durch eine Feder verdrehbar
an dem beweglichen Handhebel gelagert ist (vgl. EP 0
732 779 B1).

AUFGABE DER ERFINDUNG

[0008] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Presszange mit erweiterten Möglichkei-
ten für die Gestaltung der Charakteristik bei gleichzeiti-
gem Einsatz eines Zwangsgesperres vorzuschlagen.

LÖSUNG

[0009] Die Aufgabe der Erfindung wird erfindungsge-
mäß mit den Merkmalen des unabhängigen Patentan-
spruchs gelöst. Weitere bevorzugte erfindungsgemäße
Ausgestaltungen sind den abhängigen Patentansprü-
chen zu entnehmen.

BESCHREIBUNG DER ERFINDUNG

[0010] Die Erfindung betrifft eine Presszange beliebi-
ger Ausgestaltung, mittels welcher ein Verpressen eines
Werkstücks erfolgt. Die Presszange verfügt über zwei
Antriebselemente, bei welchen es sich vorzugsweise um
manuell betätigte Handhebel handelt. Des Weiteren ver-
fügt die Presszange über zwei Betätigungselemente, die
im Bereich eines Zangenkopfes angeordnet sind. Die Be-
tätigungselemente betätigen Gesenke, zwischen wel-
chen das Werkstück verpresst werden kann. Möglich ist,
dass die Betätigungselemente unmittelbar als Zangen-
backen ausgebildet sind, welche (ein- oder mehrstückig)
die Gesenke tragen. Möglich ist aber auch, dass die Be-

tätigungselemente getrieblich mit den Gesenken gekop-
pelt sind. So können beispielsweise gemäß EP 0 732
779 B1 die Betätigungselemente als Schwenkring und
Lagerplatte ausgebildet sein, wobei mehrere Gesenke
gegenüber der Lagerplatte verschwenkbar gelagert sind
und in ihren Endbereichen in Nuten des Schwenkrings
geführt sind, so dass mit relativer Verschwenkung des
Schwenkrings gegenüber der Lagerplatte eine gemein-
same Bewegung der Gesenke herbeigeführt werden
kann, mittels welcher ein Verpressen des Werkstücks
erfolgt.
[0011] Für die erfindungsgemäße Presszange wirkt
zwischen den Antriebselementen und den Betätigungs-
elementen ein Kniehebeltrieb. Dieser weist zwei Kniehe-
bel auf. Die Kniehebel bilden einen über den Arbeitshub
veränderlichen Kniewinkel. Hierbei können die beiden
Kniehebel im Bereich eines echten Kniegelenks mitein-
ander verbunden sein. Möglich ist aber auch, dass ein
Kniegelenk im Bereich eines Kontakts zwischen einer
Rolle und einer Kurvenbahn ausgebildet ist.
[0012] Durch eine geeignete Wahl der Geometrie der
Kurvenbahn kann über den Arbeitshub u. U. jeweils ge-
zielt ein Kniewinkel vorgegeben werden, welcher den An-
forderungen genügt. Beispielsweise kann versucht wer-
den, dass unabhängig von dem zu verpressenden Werk-
stück der Kniewinkel durch die wälzende Bewegung der
Rolle gegenüber der Kurvenbahn des Führungsteils im-
mer in einem Winkelbereich, beispielsweise von 130° bis
190°, insbesondere 145° bis 180° bleibt.
[0013] Für die erfindungsgemäße Ausführungsform
findet das Prinzip Rolle-Kurve Einsatz. Hierbei ist ein
Kniehebel von einer Rolle ausgebildet. Die Rolle ist ge-
genüber einem Handhebel um eine Rollenachse drehbar
gelagert. Die Rolle wälzt an einer fest mit dem anderen
Handhebel verbundenen Kurvenbahn ab. Möglich ist
hierbei, dass

a) die Rolle an dem festen Handhebel drehbar ge-
lagert ist, während die Kurvenbahn fest mit dem be-
weglichen Handhebel verbunden ist, oder

b) die Rolle an dem beweglichen Handhebel drehbar
gelagert ist, während die Kurvenbahn fest mit dem
festen Handhebel verbunden ist.

[0014] Erfindungsgemäß ist ein Zwangsgesperre wie
folgt gebildet:

Ein Sperrverzahnungshebel ist gegenüber dem An-
triebselement, gegenüber welchem die Rolle dreh-
bar gelagert ist, gelagert, Hierbei ist der Sperrver-
zahnungshebel sowohl relativ zu dem Antriebsele-
ment, gegenüber welchem die Rolle drehbar gela-
gert ist, als auch gegenüber der Rolle selber drehbar.
Ein Hebelteil des Sperrverzahnungshebels ist über
eine Gleitführung mit dem anderen Antriebselement
gekoppelt. Das andere Hebelteil des Sperrverzah-
nungshebels bildet eine Sperrverzahnung des
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Zwangsgesperres aus.

[0015] Erfindungsgemäß sind somit nicht der Sperr-
verzahnungshebel und die zugeordnete Sperrverzah-
nung des Zwangsgesperres von einer Zangenbacke
oder dem Betätigungselement ausgebildet. Der Sperr-
verzahnungshebel ist auch nicht einstückig mit einem
Kniehebel oder Druckhebel des Kniehebeltriebs ausge-
bildet. Diese erfindungsgemäß nicht verwirklichten Aus-
gestaltungen des Sperrverzahnungshebels haben ins-
besondere den Nachteil, dass die Bewegung des Sperr-
verzahnungshebels zwingend der Bewegung der Zan-
genbacke oder des Kniehebels oder des Druckhebels
entspricht. Vielmehr kann erfindungsgemäß das Aus-
maß der Bewegung der Zangenbacke und der Rolle mit
der Bewegung entlang der Kurvenbahn von der Bewe-
gung des Sperrverzahnungshebels abweichen. Je nach
Gestaltung der Gleitführung kann gezielt Einfluss auf das
Ausmaß der Bewegung des Sperrverzahnungshebels
genommen werden, so dass unter der Annahme einer
fest vorgegebenen Zahnbreite der Sperrverzahnung
über die Gleitführung auch Einfluss genommen werden
kann auf die Feinheit der Wirkungsweise des Zwangs-
gesperres und die Zahl der sicherbaren Teilpressstufen
des Zwangsgesperres. Auch für die geometrische Ge-
staltung der Sperrverzahnung und des Sperrverzah-
nungshebels löst die Erfindung die Abhängigkeit von den
Gegebenheiten für die Zangenbacke und den Kniehebel
oder Druckhebel auf. Die Länge des Sperrverzahnungs-
hebels, eine Umfangserstreckung der Sperrverzahnung,
eine etwaige Abwinklung des Sperrverzahnungshebels,
der Abstand der Rollenachse von der Gleitführung und
die Geometrie der Gleitführung können vielmehr frei kon-
struktiv vorgegeben werden.
[0016] Grundsätzlich kann der Sperrverzahnungshe-
bel an beliebiger Stelle des Antriebselements, gegenü-
ber welchem die Rolle drehbar gelagert ist, drehbar ge-
lagert sein. Eine besonders kompakte Ausgestaltung der
erfindungsgemäßen Presszange ergibt sich, wenn der
Sperrverzahnungshebel drehbar um die Rollenachse,
um welche die Rolle verdrehbar ist, gegenüber dem An-
triebselement gelagert ist.
[0017] Die Ausbildung der Gleitführung kann beliebig
sein, beispielsweise mit einseitiger oder beidseitiger
Führungsbahn. Für eine besonders einfache Ausgestal-
tung der Erfindung ist die Gleitführung mit einem Lang-
loch ausgebildet, entlang dessen eine quer zu der Stre-
ckung des Langlochs spielfreie oder zumindest in einem
Teilbereich spielbehaftete Führung erfolgen kann. Hier-
bei kann das Langloch geradlinig, kurvenförmig oder
auch mit Knicken oder Absätzen ausgebildet sein.
[0018] Eine besonders kompakte Ausgestaltung der
erfindungsgemäßen Presszange ergibt sich, wenn ein
Lagerbolzen funktional eingesetzt ist, indem dieser ei-
nerseits zur Lagerung der Rolle auf diesem und ande-
rerseits zur Lagerung des Sperrverzahnungshebels auf
diesem dient.
[0019] Auch möglich ist, dass ein anderer Lagerbolzen

multifunktional eingesetzt ist, indem dieser einerseits
den Sperrverzahnungshebel gegenüber der Gleitfüh-
rung führt und andererseits der Befestigung eines die
Kurvenbahn ausbildenden Führungsteils dient.
[0020] Wie eingangs erläutert, kann über den Einsatz
des Kniehebeltriebs, die Nutzung des Prinzips Rolle-Kur-
ve und die erläuterte Ausgestaltung des Zwangsgesper-
res konstruktiv die Charakteristik der Presszange beein-
flusst werden und die Wechselwirkung mit dem Zwangs-
gesperre vorgegeben werden. Darüber hinaus kann das
Verhalten der Presszange für eine vorteilhafte Ausge-
staltung der Erfindung über ein mit einem Federelement
gebildetes Kraft-Weg-Ausgleichselement beeinflusst
werden. Dem Einsatz eines Kraft-Weg-Ausgleichsele-
ments in der Presszange liegen die folgenden Überle-
gungen zugrunde:

Von Vorteil ist, wenn eine Presszange nicht nur zum
Verpressen von Werkstücken mit einer einzigen Ge-
ometrie, einer Materialsteifigkeit und/oder einer
Querschnittsfläche (im Folgenden vereinfacht
"Querschnittsfläche") eingesetzt werden kann, son-
dern multifunktional auch für unterschiedliche Werk-
stücke mit unterschiedlichen Querschnittsflächen.
Ist aber bei starrer Ausgestaltung der Komponenten
der Presszangen die Presszange ausgelegt für das
Verpressen eines Werkstücks mit einer vorgegebe-
nen Querschnittsfläche, hat der Einsatz der Press-
zange für ein Werkstück mit kleinerer Querschnitts-
fläche die Folge, dass bei diesem Einsatz die erfor-
derlichen maximalen Presskräfte nicht erreicht wer-
den, während bei Einsatz der Presszange für Werk-
stücke mit größerer Querschnittsfläche bereits nach
einem Teilhub der Handhebel die maximalen Press-
kräfte erzeugt werden, so dass die vollständige
Schließung der Handhebel zu übermäßigen Press-
kräften führen würde oder die vollständige Schlie-
ßung der Handhebel durch manuelle Betätigungs-
kräfte nicht möglich ist. Zur Abhilfe findet im Kraft-
fluss von den Handhebeln zu den Zangenbacken ein
Kraft-Weg-Ausgleichselement Einsatz, welches bei
einem Verpressen eines Werkstücks mit zu großer
Querschnittsfläche infolge der Elastizität nicht (nur)
zu einer plastischen Verformung des Werkstücks
führt, sondern vielmehr zu einer Nachgiebigkeit
führt, so dass im Idealfall ohne weitere plastische
Verformung des Werkstücks die Handhebel allein
unter elastischer Verformung des Kraft-Weg-Aus-
gleichselements geschlossen werden können. Bei-
spiele für ein Kraft-Weg-Ausgleichselement, wel-
ches auch im Rahmen der vorliegenden Erfindung
einsetzbar ist, sind beispielsweise

- der Druckschrift EP 0 732 779 B1, wo ein Ab-
stützort des Kniehebeltriebs (somit im Rahmen
der Erfindung die Rollenachse oder die Kurven-
bahn) zur Bildung des KraftWeg-Ausgleichsele-
ments nachgiebig ausgebildet ist und/oder der
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Handhebel über eine Einschnürung elastisch
ausgebildet ist,

- den Druckschriften EP 0 158 611 B1 und DE 31
09 289 C2, bei welchen ein Kniehebel elastisch
abgestützt ist, oder

- der nicht vorveröffentlichten europäischen Pa-
tentanmeldung EP 14 154 206.8, wo ein Knie-
hebel oder Druckhebel selber nachgiebig aus-
gebildet ist,

zu entnehmen. Vorzugsweise ist das das Federelement
bildende Kraft-Weg-Ausgleichselement aber abwei-
chend zu den vorgenannten, aus dem Stand der Technik
bekannten Ausführungsformen im Bereich des Zangen-
kopfes angeordnet: Möglich ist, dass das das Federele-
ment bildende Kraft-Weg-Ausgleichselement im Kraft-
fluss zwischen dem Kniehebeltrieb und den Zangenba-
cken oder Betätigungselementen angeordnet ist, also
dem Kniehebeltrieb nachgeordnet ist. Hierbei ist mög-
lich, dass ein Federfußpunkt des das Kraft-Weg-Aus-
gleichselement bildenden Federelements an einem Be-
tätigungselement, insbesondere einer Zangenbacke
oder einem Schwenkring, befestigt oder angelenkt ist.
[0021] Für die Ausgestaltung des das Kraft-Weg-Aus-
gleichselement bildenden Federelements gibt es vielfäl-
tige Möglichkeiten. Für einen besonderen Vorschlag der
Erfindung ist das Federelement als Biegebalken ausge-
bildet. Hierbei kann der Biegebalken eine beliebige Ge-
ometrie besitzen, beispielsweise geradlinig oder ge-
krümmt ausgebildet sein. Durch die Wahl des Verlaufs
der neutralen Faser des Biegebalkens, der Materialwahl
des Federelements und die Biegesteifigkeit, insbeson-
dere das Flächenträgheitsmoment des Biegebalkens,
kann gezielt Einfluss auf die Elastizität des Federele-
ments und das Verformungsverhalten des Federele-
ments genommen werden.
[0022] In besonderer Ausgestaltung dieses Gedan-
kens ist das als Biegebalken ausgebildete Federelement
in Plattenbauweise ausgebildet. Dies ermöglicht eine be-
sonders einfach Herstellung des Federelements, wobei
je nach Gestaltung der einzelnen Platten des Federele-
ments gezielt und mit hoher Genauigkeit das elastische
Verhalten des Federelements vorgegeben werden kann.
Es ist sogar möglich, dass Presszangen mit unterschied-
lichen Charakteristiken des Kraft-Weg-Ausgleichsele-
ments bereitgestellt werden, indem für die unterschied-
lichen Federelemente eine unterschiedliche Anzahl von
ansonsten gleich ausgebildeten Platten eingesetzt wird.
Vorteilhaft ist eine Plattenbauweise u. U. auch, wenn das
Federelement einstückig mit einer weiteren Komponente
der Presszange, insbesondere einem Betätigungsele-
ment oder dem Schwenkring, ausgebildet ist, so dass
mittels derselben Platte und der hierfür eingesetzten Fer-
tigungsverfahren sowohl eine Fertigung des Federele-
ments als auch der anderen Komponente erfolgen kann.
[0023] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung wid-
met sich der Integration des Federelements in den Zan-
genkopf. Für diese Ausgestaltung wird vorgeschlagen,

dass sich das Federelement (zumindest teilweise) in Um-
fangsrichtung um eine Gesenkachse erstreckt. Hierbei
kann das Federelement mit einer Umfangsrichtung von
beispielsweise mehr als 90°, mehr als 180° oder sogar
mehr als 270° sich um die Gesenkachse erstrecken.
Möglich ist, dass das Federelement mit mehreren gerad-
linigen, gegeneinander geneigten Teilbereichen in Um-
fangsrichtung verläuft. Möglich ist aber auch ein beliebi-
ger kurvenförmiger Verlauf des Federelements in Um-
fangsrichtung.
[0024] In bevorzugter Ausgestaltung der Erfindung ist
das Federelement als Kreisbogenfeder oder Spiralfeder
ausgebildet. Für eine derartige Kreisbogenfeder oder
Spiralfeder ergibt sich eine besonders günstige Charak-
teristik des Federelements, wobei u. U. auch große Fe-
derwege ermöglicht sind. Möglich ist auch, dass über ein
derartiges Federelement eine Elastizität herbeigeführt
wird, welche sowohl in Umfangsrichtung um die Gesenk-
achse wirkt als auch in radialer Richtung zur Gesenkach-
se, was insbesondere vorteilhaft sein kann für die Inte-
gration des Federelements in den Kraftfluss zwischen
den Antriebselementen, dem Antriebsmechanismus und
den Betätigungselementen oder Gesenken.
[0025] Bei Ausgestaltung des Federelements als Bie-
gebalken kann der Verlauf der Biegesteifigkeit über die
Längsachse des Biegebalkens beliebig sein. In bevor-
zugter Ausgestaltung der Erfindung besitzt der Biegebal-
ken eine in Richtung seiner (geradlinigen oder gekrümm-
ten) Längsachse variierende Biegesteifigkeit. Für eine
besondere Ausführungsform der Presszange nimmt das
Flächenträgheitsmoment des Biegebalkens von dem Fe-
derfußpunkt, an welchem die Beaufschlagung durch den
Antriebsmechanismus erfolgt, zu einem diesem Feder-
fußpunkt in Umfangsrichtung gegenüberliegenden
Querschnitt des Biegebalkens zu, wobei diese Zunahme
kontinuierlich oder in Stufen erfolgen kann. In weiterer
Ausgestaltung der erfindungsgemäßen Presszange ist
das Flächenträgheitsmoment des Biegebalkens symme-
trisch zu einer Symmetrieachse. Die Symmetrieachse
verläuft in etwa oder exakt durch den Federfußpunkt, an
welchem die Beaufschlagung durch den Antriebsmecha-
nismus erfolgt, und den Querschnitt des Biegebalkens,
welcher diesem Federfußpunkt in Umfangsrichtung ge-
genüberliegt. Hierbei liegt vorzugsweise die Gesenkach-
se auf der genannten Symmetrieachse. Eine derartige
Ausgestaltung hat sich als besonders günstig für die Ge-
staltung der Spannungen in dem Biegebalken und/oder
eine symmetrische Krafterzeugung an dem mit dem Bie-
gebalken gekoppelten Betätigungselement erwiesen.
[0026] Wie zuvor erläutert, können an einem Betäti-
gungselement unmittelbar die Gesenke befestigt sein.
Für eine andere Ausgestaltung der Erfindung weist ein
Betätigungselement Führungen für die Gesenke auf.
Das andere Betätigungselement weist Betätigungsflä-
chen für die Gesenke auf. In diesem Fall hat eine relative
Bewegung der Betätigungselemente eine Bewegung der
Gesenke relativ zu den Führungen zur Folge, welche
durch den Kontakt der Betätigungsflächen mit den Ge-
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senken veranlasst wird. Vorzugsweise erfolgt in diesem
Zusammenhang sowohl eine Gleitbewegung der Gesen-
ke gegenüber den Führungen des einen Betätigungse-
lements als auch eine Gleit- und/oder Wälzbewegung
der Gesenke gegenüber den Betätigungsflächen des an-
deren Betätigungselements.
[0027] Möglich ist auch, dass die Betätigungselemente
relativ zueinander um die Gesenkachse verschwenkt
werden, wobei in diesem Fall beispielsweise ein Betäti-
gungselement als Schwenkring ausgebildet ist. In die-
sem Fall können die Gesenke verschwenkbar gegenü-
ber den Führungen gelagert sein, insbesondere mittels
Lagerbolzen, welche am Zangenkopf gehalten sind und
die Gesenke mit zangenkopffester Lagerachse lagern.
Die relative Verschwenkung der Betätigungselemente
hat eine Verschwenkung der Gesenke relativ zu den Füh-
rungen zur Folge. Diese Verschwenkung der Gesenke
wird veranlasst durch den Kontakt der Betätigungsflä-
chen des einen Betätigungselements mit den Gesenken.
[0028] Grundsätzlich kann die Presszange auch Ein-
satz finden ausschließlich für einen Typ, eine Geometrie
und/oder eine Querschnittsfläche des Werkstücks. In be-
vorzugter Ausgestaltung der Erfindung sind mit der
Presszange unter Nutzung des Kraft-Weg-Ausgleichs in-
folge des KraftWeg-Ausgleichselements und/oder unter
Nutzung der Bewegung der Rolle entlang der Kurven-
bahn mit einer Veränderung der Größen- und Winkelver-
hältnisse des Kniehebeltriebs Werkstücke mit unter-
schiedlichen zu verpressenden Querschnittsflächen ver-
pressbar. Hierbei können die Querschnittsflächen der
unterschiedlichen Werkstücke, die mit derselben Press-
zange (ohne Austausch eines Wechselkopfes oder Aus-
tausch von Gesenken) verpressbar sind, zumindest um
den Faktor 30 (insbesondere zumindest um den Faktor
45, 50, 75, 100, 115 oder sogar 200) voreinander abwei-
chen. Um lediglich ein Beispiel zu nennen, können mit
derselben Presszange Werkstücke mit einer Quer-
schnittsfläche von 0,08 mm2, 0,14 mm2, 0,25 mm2, 0,35
mm2, 0,5 mm2, 0,75 mm2, 1,0 mm2, 1,5 mm2, 2,5 mm2,
4 mm2, 6 mm2, 10 mm2 und 16 mm2 verpresst werden.
[0029] In der Öffnungsstellung der Presszange bilden
die Gesenke eine Aufnahme für das Werkstück, welche
zumindest so groß sein muss, wie das größte mit der
Presszange zu verpressende Werkstück. Je kleiner das
Werkstück, welches in die von den Gesenken in der Öff-
nungsstellung gebildete Aufnahme eingesetzt wird, dann
tatsächlich ist, umso größer ist das Spiel und umso
schlechter ist damit die Führung und Fixierung des Werk-
stücks in dem Zangenkopf in der Öffnungsstellung. Um
vor Beginn des eigentlichen Pressvorgangs eine Aufnah-
me und exakte Ausrichtung des kleineren Werkstücks in
der Presszange zu gewährleisten, müsste eine teilweise
Schließbewegung herbeigeführt werden und eine Fixie-
rung der Antriebselemente derart erfolgen, dass die von
den Gesenken gebildete Aufnahme soweit verkleinert ist,
dass das kleinere Werkstück passgenau aufgenommen
ist. Die Erfindung schlägt alternativ oder kumulativ vor,
dass an dem Zangenkopf eine Positioniereinrichtung an-

geordnet werden kann, mittels welcher vor dem Press-
vorgang ein Werkstück mit einer vorbestimmten Quer-
schnittsfläche in einer Aufnahme (vorzugsweise auch
Werkstücke unterschiedlicher Querschnittsfläche in
mehreren Aufnahmen) in einer vorgegebenen Position
und Ausrichtung an dem Zangenkopf gehalten werden
können. Hierbei ist die Positioniereinrichtung vorzugs-
weise nur mit geeigneten Aufnahmen für eine Teilmenge
der mit der Presszange zu verpressenden Werkstücke
und Querschnittsflächen ausgestattet.
[0030] Für einen besonderen Vorschlag der Erfindung
wird vorgeschlagen, dass das Federelement über eine
Führung geführt ist. Diese Führung ist vorzugsweise als
zusätzliche Führung zu sonstigen Kopplungen des Fe-
derelements mit den benachbarten Komponenten der
Presszange ausgebildet, also insbesondere zusätzlich
zu der Antriebsverbindung des Federelements mit dem
Betätigungselement und zusätzlich zu der Kopplung des
Federelements im Bereich des anderen Federfußpunk-
tes mit dem Antriebselement oder Handhebel. Hierbei
kann die zusätzliche Führung im Bereich eines Feder-
fußpunktes oder an beliebigem Ort des Federelements
zwischen den Federfußpunkten erfolgen. Die Führung
kann permanent oder nur temporär während eines Teils
des Arbeitshubs wirksam sein. Mittels der Führung kann
eine Führung des Federelements in Umfangsrichtung
um die Gesenkachse erfolgen und/oder radial zu der Ge-
senkachse. Möglich ist auch, dass in der Führung das
Federelement unter einer Vorspannung gegen einen
Vorsprung oder Absatz oder in eine Endstellung beauf-
schlagt ist. Erst mit Überwindung der Vorspannung für
das Durchlaufen eines Teils des Arbeitshubs der Press-
zange kann eine Lösung des Federelements und damit
eine Bewegung entlang der Führung erfolgen. Für diese
Ausgestaltung kann das Federelement mit einer geziel-
ten "Nichtlinearität" ausgestattet werden, da sich mit der
Lösung des Federelements von dem Vorsprung oder Ab-
satz die Randbedingungen für die elastische Verformung
des Federelements verändern. Hierbei kann die Führung
beispielsweise durch ein Gehäuse oder eine Deckplatte
des Zangenkopfes erfolgen. Durchaus möglich ist aber
auch, dass die Führung des Federelements von einer im
Zuge des Arbeitshubs bewegten Komponente der Press-
zange erfolgt. Über eine besondere Ausgestaltung der
Erfindung erfolgt die Führung eines Bereichs des Feder-
elements gegenüber einem anderen Bereich des Feder-
elements.
[0031] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung er-
geben sich aus den Patentansprüchen, der Beschrei-
bung und den Zeichnungen. Die in der Beschreibung ge-
nannten Vorteile von Merkmalen und von Kombinationen
mehrerer Merkmale sind lediglich beispielhaft und kön-
nen alternativ oder kumulativ zur Wirkung kommen, ohne
dass die Vorteile zwingend von erfindungsgemäßen
Ausführungsformen erzielt werden müssen. Ohne dass
hierdurch der Gegenstand der beigefügten Patentan-
sprüche verändert wird, gilt hinsichtlich des Offenba-
rungsgehalts der ursprünglichen Anmeldungsunterlagen

9 10 



EP 3 012 924 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

und des Patents Folgendes: weitere Merkmale sind den
Zeichnungen - insbesondere den dargestellten Geome-
trien und den relativen Abmessungen mehrerer Bauteile
zueinander sowie deren relativer Anordnung und Wirk-
verbindung - zu entnehmen. Die Kombination von Merk-
malen unterschiedlicher Ausführungsformen der Erfin-
dung oder von Merkmalen unterschiedlicher Patentan-
sprüche ist ebenfalls abweichend von den gewählten
Rückbeziehungen der Patentansprüche möglich und
wird hiermit angeregt. Dies betrifft auch solche Merkma-
le, die in separaten Zeichnungen dargestellt sind oder
bei deren Beschreibung genannt werden. Diese Merk-
male können auch mit Merkmalen unterschiedlicher Pa-
tentansprüche kombiniert werden. Ebenso können in
den Patentansprüchen aufgeführte Merkmale für weitere
Ausführungsformen der Erfindung entfallen.
[0032] Die in den Patentansprüchen und der Beschrei-
bung genannten Merkmale sind bezüglich ihrer Anzahl
so zu verstehen, dass genau diese Anzahl oder eine grö-
ßere Anzahl als die genannte Anzahl vorhanden ist, ohne
dass es einer expliziten Verwendung des Adverbs "min-
destens" bedarf. Wenn also beispielsweise von einem
Element die Rede ist, ist dies so zu verstehen, dass ge-
nau ein Element, zwei Elemente oder mehr Elemente
vorhanden sind. Diese Merkmale können durch andere
Merkmale ergänzt werden oder die einzigen Merkmale
sein, aus denen das jeweilige Erzeugnis besteht.
[0033] Die in den Patentansprüchen enthaltenen Be-
zugszeichen stellen keine Beschränkung des Umfangs
der durch die Patentansprüche geschützten Gegenstän-
de dar. Sie dienen lediglich dem Zweck, die Patentan-
sprüche leichter verständlich zu machen.

KURZBESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0034] Im Folgenden wird die Erfindung anhand in den
Figuren dargestellter bevorzugter Ausführungsbeispiele
weiter erläutert und beschrieben.

Fig. 1 bis 11 zeigen eine erste Ausführungsform
der Presszange mit einer Öffnungs-
stellung (Fig. 1), einer Schließstellung
(Fig. 2), Bestandteilen der Presszan-
ge in Explosionsdarstellung (Fig. 3
und 4), einem Führungsteil mit Kur-
venbahnen in räumlicher Einzelteil-
zeichnung (Fig. 5), dem Kniewinkel
der Presszange in Öffnungsstellung
(Fig. 6) und Schließstellung (Fig. 7)
sowie den Betätigungskraftverläufen
für unterschiedliche Werkstücke (Fig.
8) und den Abmessungen des Feder-
elements (Fig. 9 und 10) sowie den
sich ergebenen Spannungsverläufen
in dem Federelement (Fig. 11).

Fig. 12 zeigt eine weitere Ausführungsform
der Presszange.

Fig. 13 und 14 zeigen eine weitere Ausführungsform
der Presszange mit zusätzlicher Füh-
rung des Federelements.

FIGURENBESCHREIBUNG

[0035] Fig. 1 zeigt eine Presszange 1 in einer Darstel-
lung, in welcher eine von zwei Deckplatten 2a, 2b, mit
welchen ein fester Handhebel 3 und ein Zangenkopf 4,
insbesondere eine Art "Gehäuse" des Zangenkopfes 4,
gebildet ist, demontiert ist.
[0036] Die Presszange 1 ist mit einem festen Handhe-
bel 3 und einem beweglichen Handhebel 5 gebildet. Eine
Verschwenkung der Handhebel 3, 5 aufeinander zu (vgl.
Übergang von Fig. 1 nach Fig. 2) erzeugt über einen
Antriebsmechanismus 6 und ein Federelement 7, wel-
ches ein Kraft-Weg-Ausgleichselement 8 bildet, eine Re-
lativbewegung von Betätigungselementen 9, 10. Hierbei
ist das Betätigungselement 9 einstückig von dem Teil der
Deckplatte 2, welcher sich im Bereich des Zangenkopfes
4 erstreckt, ausgebildet, sodass es sich hier um ein festes
Betätigungselement 9 handelt. Hingegen ist das Betäti-
gungselement 10 als bewegliches Betätigungselement
10 ausgebildet in Form eines Schwenkrings 11, welcher
relativ zu dem festen Betätigungselement 9 um die ver-
tikal zur Zeichenebene gemäß Fig. 1 orientierte, von Ge-
senken 12 vorgegebene Werkstück- und Gesenkachse
13 verschwenkbar ist. Die Gesenke 12 sind verschwenk-
bar um Achsen, welche parallel zur Gesenkachse 13 ori-
entiert sind, gegenüber Lagerbolzen 14 gelagert, welche
an dem Betätigungselement 9 bzw. der Deckplatte 2 ge-
halten sind. Die Lagerbolzen 14 bilden somit Führungen
15 für die Gesenke 12. Der Schwenkring 11 bildet radial
innenliegend im Bereich von Nuten Betätigungsflächen
16 aus, an welchen Gegen-Betätigungsflächen 17 der
Gesenke 12 derart anliegen, dass eine Verschwenkung
des Schwenkrings 11 um die Gesenkachse 13 eine Ver-
schwenkung der Gesenke 12 um die Lagerbolzen 14 zur
Folge hat. Diese Verschwenkung der Gesenke 12 hat
wiederum zur Folge, dass sich eine von den Gesenken
12 gebildete Gesenkkontur 18, welche in Umfangsrich-
tung um die Gesenkachse 13 unter Ausbildung minimaler
Spalte zwischen den benachbarten Gesenken 12 ge-
schlossen ist, hinsichtlich der Größe verändert. Für das
dargestellte Ausführungsbeispiel ist die Gesenkkontur
18 unabhängig von der Größe derselben in erster Nähe-
rung hexagonal ausgebildet.
[0037] Das Federelement 7 ist von einem einstückigen
Fortsatz des Schwenkrings 11 ausgebildet, welcher sich
kreisbogenförmig oder hier spiralförmig in Umfangsrich-
tung um die Gesenkachse 13 erstreckt. Für das darge-
stellte Ausführungsbeispiel beträgt der Umfangswinkel
ca. 360°, wobei der im Verbindungsbereich mit dem
Schwenkring 11 gebildete Federfußpunkt 19 sowie der
außenliegende Federfußpunkt 20 des Federelements 7
ca. in einer 4:00 Uhr Stellung hinsichtlich der Gesenk-
achse 13 bei Darstellung gemäß Fig. 1 mit horizontal
orientiertem festem Handhebel 3 angeordnet sind. Der
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Federfußpunkt 20 ist verschwenkbar, hier über einen La-
gerbolzen 21, an dem beweglichen Handhebel 5 ange-
lenkt. An dem beweglichen Handhebel 5 ist, hier über
einen Lagerbolzen 22, eine Rolle 23 drehbar gelagert.
Die Rolle 23 liegt an an einer Kurvenbahn 24 eines Füh-
rungsteils 25. Im vorliegenden Fall führt das Führungsteil
25 die Rolle 23 nur einseitig über die Kurvenbahn 24,
während für eine abweichende Ausführungsform auch
eine Aufnahme der Rolle 23 zwischen zwei Kurvenbah-
nen erfolgen kann, was mit einem Spiel oder ohne Spiel
der Fall sein kann. Das Führungsteil 25 ist starr, hier über
Lagerbolzen 26, 27, an dem festen Handhebel 3 befes-
tigt. Gegenüber dem Lagerbolzen 22 ist auch ver-
schwenkbar ein Sperrverzahnungsheben 28 gelagert,
welcher mit Hebeteilen 29, 30 gebildet ist. Im außenlie-
genden Endbereich bildet das Hebelteil 29 eine Sperr-
verzahnung 31 aus. Das Hebelteil 30 verfügt über ein
radial zu dem Lagerbolzen 22 orientiertes Langloch 32,
durch welches der Lagerbolzen 27 hindurchtritt.
[0038] Der Antriebsmechanismus 6 ist als Kniehebel-
trieb 33 ausgebildet. Dieser verfügt über einen Kniehebel
34, welcher der Verbindung zwischen dem Kontaktpunkt
der Rolle 23 mit der Führungsbahn 24 entspricht, sowie
einen zweiten Kniehebel 35, welcher der Verbindung zwi-
schen den von den Lagerbolzen 21, 22 vorgegebenen
Lagerachsen entspricht. Zwischen den Kniehebeln 34,
35 ist ein Kniewinkel 36 gebildet.
[0039] Für den Arbeitshub der Presszange 1 von der
Öffnungsstellung gemäß Fig. 1 zu der Schließstellung
gemäß Fig. 2 führt für verschwindende Presskräfte in
einem ersten Teilhub die Bewegung der Handhebel 3, 5
bei Abstützung der Rolle 23 an der Kurvenbahn 24 des
Führungsteils 25 dazu, dass sich der Lagerbolzen 21 und
somit auch der Federfußpunkt 20 des Federelements 7
in Umfangsrichtung 37 um die Gesenkachse 13 bewe-
gen. In Folge der verschwindenden Presskräfte erfolgt
keine elastische Verformung des Federelements 7, so-
dass auch eine entsprechende Verschwenkung des
Schwenkring 19 erfolgt, womit wiederum die Verschwen-
kung der Gesenke 12 verbunden ist und eine Verringe-
rung der Querschnittsfläche der Gesenkkontur 18 ein-
hergeht. Da aber der Kontaktpunkt der Rolle 23 mit der
Kurvenbahn 24 des Führungsteils 25 nicht fest vorgege-
ben ist, kann die Rolle 23 während dieses Teilhubs an
der Kurvenbahn 24 abwälzen, womit sich je nach Roll-
bewegung der Rolle 23 und der Geometrie der Kurven-
bahn 24 auch ein verändertet Kniewinkel 36 einstellt. Die-
ser bereits komplexen Kinematik wird überlagert eine zu-
nehmende elastische Verformung des Federelements 7
mit Erhöhung der Presskräfte im Bereich des Gesenks
mit zunehmender Schließbewegung. Dies soll anhand
eines theoretischen Grenzfalles verdeutlicht werden, für
welchen angenommen wird, dass das Werkstück nach
einem ersten Teilhub, welcher beispielsweise als Leer-
hub ausgebildet ist, und einem zweiten Teilhub, mittels
dessen ein Verpressen des Werkstücks mit plastischer
Verformung desselben erfolgt, während des letzten drit-
ten Teilhubs ideal starr ist. Mit Erreichen dieses ideal

starren Zustands des Werkstücks ist die Lage der Ge-
senke 12 und des Schwenkrings 11 und damit auch des
Federfußpunkts 19 ebenfalls fixiert. Dennoch kann in
dem dritten Teilhub eine weitere Schließbewegung der
Handhebel 3, 5 erfolgen, da mit weiterer Beaufschlagung
der Handhebel 3, 5 das Federelement 7 elastisch ver-
formt werden kann. Einerseits kann eine Verformung des
Federfußpunkts 20 in Umfangsrichtung 37 erfolgen.
Ebenfalls möglich ist, dass der Federfußpunkt 20 in ra-
dialer Richtung 38 zu der Gesenkachse 13 verformt wird.
Somit kann trotz starrem Werkstück und fixierten Gesen-
ken 12, fixiertem Schwenkring 11 und fixiertem Feder-
fußpunkt 19 eine rollende Bewegung der Rolle 23 entlang
der Führungsbahn 24 erfolgen mit Überführung der
Handhebel 3, 5 in die Schließstellung. Für realistische
Steifigkeiten des Werkstücks ergibt sich eine Überlage-
rung einer plastischen Verformung des Werkstücks, wel-
che aber mit zunehmender Presskraft immer kleiner wird,
mit einer elastischen Verformung des Federelements 7,
deren Anteil gegenüber der plastischen Verformung des
Werkstücks mit zunehmender Presskraft immer größer
wird. Somit ergibt sich in der Praxis u. U. eine Überlage-
rung des zweiten Teilhubs mit dem dritten Teilhub.
[0040] Je nach Querschnittsfläche des zu verpressen-
den Werkstücks verändert sich die Lage der unterschied-
lichen Teilhübe über den Arbeitshub der Presszange 1:

- Für ein großes Werkstück ist ein Leerhub als erster
Teilhub (bspw. zwischen 0% und 15% des Arbeits-
hubs) sehr kurz ausgebildet und es erfolgt eine plas-
tische Verformung des Werkstücks in einem zweiten
Teilhub bspw. bereits am Anfang des Arbeitshubs
(bspw. zwischen 15% und 60% des Arbeitshubs),
während sich ein großer dritter Teilhub (bspw. zwi-
schen 60% und 100% des Arbeitshubs) anschließt,
in welchem vorrangig die Verformung des Federe-
lements 7 erfolgt.

- Für ein kleineres Werkstück ist ein Leerhub als erster
Teilhub (bspw. zwischen 0% und 30% des Arbeits-
hubs) länger ausgebildet und es erfolgt eine plasti-
sche Verformung des Werkstücks in einem zweiten
Teilhub in einem späteren Bereich des Arbeitshubs
(bspw. zwischen 30% und 80% des Arbeitshubs),
während sich ein kleiner dritter Teilhub (bspw. zwi-
schen 80% und 100% des Arbeitshubs) oder sogar
kein dritter Teilhub anschließt, in welchem vorrangig
die Verformung des Federelements 7 erfolgt.

[0041] Mit der Verschwenkung der Handhebel 3, 5 auf-
einander zu geht eine Verschwenkung des Sperrverzah-
nungshebels 28 einher, während welcher eine Sperrna-
se 39 einer Sperrklinke 40, die unter Beaufschlagung
durch eine Feder 93 ebenfalls verschwenkbar an dem
Handhebel 5 gelagert ist, ratschenartig entlang der
Sperrverzahnung 31 gleitet. Werden temporär die auf die
Handhebel 3, 5 applizierten Handkräfte verringert oder
beseitigt, sperrt der Eingriff der Sperrnase 39 in die Sperr-
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verzahnung 31 die Öffnungsbewegung der Handhebel
3, 5 und damit auch die Öffnungsbewegung der Gesenke
12. Erst wenn die Handhebel 3, 5 vollständig die
Schließstellung erreicht haben, hat die Sperrnase 39 die
Sperrverzahnung 31 vollständig durchlaufen, womit die
Sperrklinke 40 umklappen kann und ratschenartig wäh-
rend einer dann erst möglichen Öffnungsbewegung der
Handhebel 3, 5 über die Sperrverzahnung 31 zurück in
Ihre Ausgangsstellung gleiten kann. Mit dem Sperrver-
zahnungshebel 28 und der durch die Feder 93 beauf-
schlagten Sperrklinke 40 ist ein Zwangsgesperre 48 ge-
bildet.
[0042] Hinsichtlich der grundsätzlichen Ausgestaltung
einer Presszange 1 mit einem Schwenkring 11 und der
Ermöglichung der gemeinsamen Verschwenkung von
hier sechs Gesenken 12 durch relative Verdrehung der
Betätigungselemente 9, 10 wird auf den entsprechenden
Stand der Technik, insbesondere EP 0 732 779 B1 und
DE 10 140 270 B4 und DE 10 2005 003 615 B3 verwie-
sen. Im vorliegenden Fall bilden die Handhebel 3, 5 An-
triebselemente 41, 42, auf welchem die manuellen Be-
tätigungskräfte ausgeübt werden. Es versteht sich, dass
die Antriebselemente 41, 42 auch durch Kräfte eines Ak-
tuators wie eines elektrischen Antriebs beaufschlagt sein
können.
[0043] Das Federelement 7 ist hier als eine Art Biege-
balken 43 ausgebildet. Im Bereich des Federfußpunkts
20 werden in diesem Biegebalken 43 Kraftkomponenten
in Umfangsrichtung 37 und/oder in radialer Richtung 38
eingeleitet, welche die Beanspruchung des Biegebal-
kens 43 um eine Biegeachse, welche vertikal zur Zeiche-
nebene gemäß Fig. 1 orientiert ist, zur Folge haben. Mög-
lich ist hierbei grundsätzlich auch die Nutzung einer Be-
anspruchung des Biegebalkens 43 mit einer Druckkraft
auf Knickung. Vorzugsweise wird aber der Biegebalken
43 mit einer Zugkraft in Umfangsrichtung 37 beauf-
schlagt. Für das dargestellte Ausführungsbeispiel ist der
Biegebalken 43 als eine sich in der Zeichenebene gemäß
Fig. 1 erstreckende Spiralfeder oder Kreisbogenfeder 44
ausgebildet. Hierbei erstreckt sich die Spiral- oder Kreis-
bogenfeder in Umfangsrichtung 37 um die Gesenkachse
13.
[0044] Der Biegebalken 43 besitzt hierbei eine kreis-
bogenförmige oder spiralförmige neutrale Faser oder
Längsachse 45, entlang welcher die Biegesteifigkeit sich
verändert, insbesondere durch eine Veränderung des
Flächenträgheitsmoments. Für das dargestellte Ausfüh-
rungsbeispiel ist die Gestaltung der Höhe des Quer-
schnitts des Biegebalkens 43, welche das Flächenträg-
heitsmoment bestimmt, symmetrisch zu einer Symmet-
rieachse, welche durch die Gesenkachse 13 und den
Federfußpunkt 20 verläuft. Dementsprechend ist die Hö-
he und die Querschnittsfläche des Federelements 7 ma-
ximal in einem Querschnitt 47, welcher in Umfangsrich-
tung mittig zwischen den Federfußpunkten 19, 20 ange-
ordnet ist.
[0045] In der Explosionsdarstellung gemäß Fig. 3 ist
zu erkennen, dass die Presszange mit zwei Deckplatten

2a, 2b gebildet ist. Die beiden Deckplatten 2a, 2b bilden
einerseits den festen Handhebel 3 aus. Andererseits bil-
den die Deckplatten 2a, 2b eine Art Gehäuse des Zan-
genkopfes 4, wobei zwischen diesen die beweglichen
Teile, nämlich das Federelement 7, der Schwenkring 11
und die Gesenke 12 aufgenommen sind. Andererseits
sind in Bohrungen 49 der Deckplatten 2a, 2b die Lager-
bolzen 14 der Gesenke 12 aufgenommen.
[0046] Zu erkennen ist des Weiteren in Fig. 3, dass
das Federelement 7 und der Schwenkring 11 in Platten-
bauweise, hier mit vier Platten, gebildet sind, wobei die
einzelnen Platten für den Schwenkring 11 und das Fe-
derelement 7 einstückig ausgebildet sind.
[0047] Abweichend zu der in Fig. 1 und 2 dargestellten
Ausführungsform besitzt gemäß Fig. 3 optional das Fe-
derelement auf seiner Außenseite einen Vorsprung 50,
in welchem ein Federfußpunkt 51 oder ein mit einem der-
artigen Federfußpunkt gekoppelter Stößel einer weiteren
Feder 52 abgestützt ist, deren anderer Federfußpunkt
53 an den Deckplatten 2a, 2b oder dem beweglichen
Handhebel 5 abgestützt ist. Über die weitere Feder 52
können die Kraftverhältnisse an der Presszange 1 zu-
sätzlich zu dem Federelement 7 beeinflusst werden. So
kann die weitere Feder 52 dazu dienen, dass die Abhän-
gigkeit der erzeugten Presskraft von dem Schwenkwin-
kel der Handhebel und der auf die Handhebel applizier-
ten Betätigungskraft beeinflusst wird. Ebenfalls möglich
ist, dass über die weitere Feder 52 die Anpresskraft der
Rolle 23 an der Führungsbahn 24 des Führungsteils 25
erhöht oder gewährleistet wird.
[0048] Fig. 4 zeigt die montierten Grundkomponenten
der Presszange 1 gemäß Fig. 3 vor deren Montage mit
den den beiden Handhebeln 3, 5 zugeordneten Hand-
griffen 54, 55.
[0049] Gemäß Fig. 3 und 4 kann die Presszange 1
über eine Positioniereinrichtung 56 verfügen. Die Positi-
oniereinrichtung 56 verfügt für das dargestellte Ausfüh-
rungsbeispiel über drei alternative Aufnahmen 57a, 57b,
57c für Werkstücke mit unterschiedlichen Querschnitts-
flächen. Die Positioniereinrichtung 56 kann in unter-
schiedliche Betriebsstellungen gebracht werden, in wel-
chen jeweils eine Aufnahme 57a (57b, 57c) koaxial zur
Gesenkachse 13 angeordnet ist. Für das dargestellte
Ausführungsbeispiel ist die Positioniereinrichtung 56 mit
einer Positionierstrebe oder Positionierscheibe 58 aus-
gebildet, welche verschwenkbar an den Deckplatten 2
gelagert ist, hier mittels eines Lagerbolzens 59. Die Po-
sitionierstrebe oder Positionierscheibe 58 liegt dabei un-
mittelbar gleitend an der Außenseite der Deckplatte 2b
an.
[0050] Wie in Fig. 5 dargestellt ist, kann das Führungs-
teil 25 gabelförmig mit der Ausbildung eines Schlitzes 60
zwischen zwei Schenkel 61 a, 61 b ausgebildet sein.
Durch den Schlitz 60 des Führungsteils 25 erstreckt sich
unter Ermöglichung einer relativen Schwenkbewegung
der Sperrverzahnungshebel 28 (vgl. auch Fig. 3). In dem
außenliegenden Endbereich besitzen die Schenkel 61a,
61 b jeweils eine Bohrung 62a, 62b, durch welche sich
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der Lagerbolzen 27 in eingebauten Zustand erstreckt.
Aus Gewichtsgründen können die Schenkel 61 a, 61 b
über Aussparungen 63 verfügen.
[0051] In Fig. 5 ist zu erkennen, dass für das darge-
stellte Ausführungsbeispiel zwei parallele Kurvenbah-
nen 24a, 24b von den beiden Schenkel 61 a, 61 b aus-
gebildet werden, an welchen dann zwei Rollen 23a, 23b
beidseits des Sperrverzahnungshebels 28 abwälzen.
Des Weiteren ist zu erkennen, dass die Kurvenbahnen
24a, 24b für das dargestellte Ausführungsbeispiel über
zwei konkave Teilbereiche 64, 65 verfügen, zwischen
welchen ein konvexer Teilbereich 66 angeordnet ist.
Hierbei ist die Kurvenbahn 24 im konkaven Teilbereich
65, welcher am Anfang des Arbeitshubs durchlaufen
wird, stärker geneigt als andere Teilbereiche der Kurven-
bahn 24.
[0052] Durch geeignete Formgebung der Kurvenbahn
24 kann erreicht werden, dass der Kniewinkel 36 des
Kniehebeltriebs 33 während des gesamten Arbeitshubs
verhältnismäßig groß ist. Gemäß Fig. 6 beträgt der Knie-
winkel 36 bereits am Beginn des Arbeitshub ca. 135°,
während dieser gemäß Fig. 7 am Ende des Arbeitshubs
im Bereich von 160 bis 185° liegt. Vorzugsweise liegt
durch

- geeignete Formgebung der Kurvenbahn 24,
- Wahl der Kennlinie und Geometrie des Federele-

ments sowie
- Auslegung des Antriebsmechanismus 6

der Kniewinkel 36 während des gesamten Arbeitshubs
immer zwischen 130° und dem Streckwinkel von 180°.
[0053] In Fig. 8 sind die aufzubringenden Handkräfte
67 als Funktion des Betätigungswegs 68 des bewegli-
chen Handhebels 5 dargestellt. Hierbei zeigen die Kur-
ven 69 bis 81 die Handkraftverläufe für unterschiedliche
Querschnitte der Werkstücke, nämlich 0,08 mm2 (69),
0,14 mm2 (70), 0,25 mm2 (71), 0,35 mm2 (72), 0,5 mm2

(73), 0,75 mm2 (74), 1,0 mm2 (75), 1,5 mm2 (76) 2,5 mm2

(77), 4 mm2 (78), 6 mm2 (79), 10 mm2 (80) und 16 mm
(81). Zu erkennen ist hierbei, dass für kleinere Werkstü-
cke zunächst der anfängliche erste Teilhub mit ver-
schwindenden Presskräfte durchlaufen wird, während
die eigentlichen Handkräfte erst gegen Ende des Arbeits-
hubs aufgebracht werden müssen. Mit zunehmender
Größe des Werkstücks wird der Anstieg der Kurven 69
bis 81 weiter hin zu kleineren Betätigungswegen verla-
gert. Zu erkennen ist in Fig. 8, dass ein Verpressen sämt-
licher der genannten Werkstücke mit derselben Press-
zange 1 unter beherrschbaren Handkräften möglich ist,
welche vorzugsweise kleiner sind als 300 N.
[0054] In Fig. 9 ist für das Federelement 7 eine bei-
spielhafte Wahl der Abmessungen dargestellt. Zu erken-
nen ist hier, dass sich das Federelement spiralförmig mit
einem Umfangswinkel von ca. 360° um die Gesenkachse
13 erstreckt. Die wirksame Höhe 82 des Federelements
7 zwecks Beeinflussung des Flächenträgheitsmoments
ist symmetrisch zur Symmetrieachse 46 bzw. steigt von

beiden Federfußpunkten 19, 20 in gleichem Ausmaß an
bis zur Mitte des Federelements 7 in Umfangsrichtung
zwischen den beiden Federfußpunkten 19, 20. Während
in Fig. 9 nur diskrete Werte der Höhe 82 des Federele-
ments 7 angegeben sind, zeigt Fig. 10 die Abhängigkeit
der Höhe 82 von dem Umfangswinkel 83 ausgehend von
der Stelle mittig zwischen den beiden Federfußpunkten
19, 20.
[0055] Fig.11 zeigt die Spannungsverteilung in dem
Federelement 7, wobei hier für gleiche Spannungen die-
selben Graustufen verwendet sind. Mittels der symmet-
rischen Gestaltung des Federelements 7 und der Wahl
der Höhen 82 gemäß Fig. 10 kann erreicht werden, dass
die maximalen Spannungen in dem Federelement 7 ent-
lang des Umfangs oder der Längsachse 45 konstant
sind.
[0056] Fig. 12 zeigt eine weitere Ausführungsform der
Presszange 1, welche grundsätzlich den in den Fig. 1
bis 11 dargestellten Ausführungsbeispiel entspricht. Al-
lerdings ist hier die Kontur der Führungsbahn 24 derart
gewählt, dass diese ausschließlich konkave Teilbereich
64, 65 besitzt, welche über einen geradlinigen Teilbe-
reich 89 miteinander verbunden sind.
[0057] Fig. 13 und 14 zeigen eine weitere Ausfüh-
rungsform einer Presszange, wobei Fig. 13 die Press-
zange in der Öffnungsstellung mit montierter Deckplatte
zeigt und Fig. 14 die Presszange ebenfalls in der Öff-
nungsstellung, aber ohne montierte Deckplatte zeigt.
Diese Ausführungsform entspricht grundsätzlich der
Ausführungsform der Presszange 1 gemäß Fig. 1 bis 11
oder Fig. 12. Allerdings ist das Federelement 7 mit einer
zusätzlichen Führung 90 geführt. Für das dargestellte
Ausführungsbeispiel erfolgt die Führung in dem Bereich
des Federfußpunkts 20. Die Führung 90 ist von einem
durch das Federelement 7 getragenen Führungsstift 91
gebildet, der in einer Führungsnut oder einem Langloch
92 der Deckplatten 2 geführt ist. Vorzugsweise erstreckt
sich das Langloch 92 in Umfangsrichtung um die Ge-
senkachse 13.
[0058] Für die dargestellten Ausführungsformen ist
das Führungsteil 25 an dem festen Handhebel 3 befes-
tigt, während die Rolle 23 gegenüber dem beweglichen
Handhebel 5 drehbar gelagert ist. Möglich ist aber durch-
aus auch, dass das Führungsteil 25 an dem beweglichen
Handhebel 5 befestigt ist, während die Rolle 23 gegen-
über dem festen Handhebel 3 drehbar gelagert ist.
[0059] Möglich ist, dass für eine handbetätigte Press-
zange und eine fremdkraftbetätigte Presszange im Rah-
men der Erfindung derselbe Grundaufbau verwendet
wird, wobei dann bei der manuell betätigten Presszange
als Antriebselemente Handhebel verwendet werden,
während für die fremdkraftbetätigte Presszange anstelle
der Handhebel an einen Aktuator abgelenkte Antriebse-
lemente verwendet werden. Um lediglich ein einfaches
nicht beschränkendes Beispiel zu nennen kann für eine
fremdkraftbetätigte Presszange auch der feste
(Hand-)Hebel gekürzt ausgebildet sein und an einem fes-
ten Widerlager abgestützt sein, während an dem beweg-
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lichen (u. U. ebenfalls kürzer ausgebildeten) (Hand-)He-
bel eine Pleuelstange, ein Stößel o. ä. des Aktuators an-
gelenkt ist. U. U. ist eine fremdkraftbetätigte Presszange
dabei ohne Zwangsgesperre ausgebildet.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0060]

1 Presszange
2 Deckplatte
3 fester Handhebel
4 Zangenkopf
5 beweglicher Handhebel
6 Antriebsmechanismus
7 Federelement
8 Kraft-Weg-Ausgleichselement
9 festes Betätigungselement
10 bewegliches Betätigungselement
11 Schwenkring
12 Gesenk
13 Gesenkachse
14 Lagerbolzen
15 Führung
16 Betätigungsfläche
17 Gegen-Betätigungsflächen
18 Gesenkkontur
19 Federfußpunkt
20 Federfußpunkt
21 Lagerbolzen
22 Lagerbolzen
23 Rolle
24 Kurvenbahn
25 Führungsteil
26 Lagerbolzen
27 Lagerbolzen
28 Sperrverzahnungshebel
29 Hebelteil
30 Hebelteil
31 Sperrverzahnung
32 Langloch
33 Kniehebeltrieb
34 Kniehebel
35 Kniehebel
36 Kniewinkel
37 Umfangsrichtung
38 radiale Richtung
39 Sperrnase
40 Sperrklinge
41 Antriebselement
42 Antriebselement
43 Biegebalken
44 Spiral- oder Kreisbogenfeder
45 Längsachse
46 Symmetrieachse
47 Querschnitt
48 Zwangsgesperre
49 Bohrung

50 Vorsprung
51 Federfußpunkt
52 weitere Feder
53 Federfußpunkt
54 Handgriff
55 Handgriff
56 Positioniereinrichtung
57 Aufnahme
58 Positionierstrebe
59 Lagerbolzen
60 Schlitz
61 Schenkel
62 Bohrung
63 Aussparung
64 konkaver Teilbereich Kurvenbahn
65 konkaver Teilbereich Kurvenbahn
66 konvexer Teilbereich Kurvenbahn
67 Handkraft
68 Betätigungsweg
69 Kurve
70 Kurve
71 Kurve
72 Kurve
73 Kurve
74 Kurve
75 Kurve
76 Kurve
77 Kurve
78 Kurve
79 Kurve
80 Kurve
81 Kurve
82 Höhe
83 Druckhebel
84 Kniegelenk
89 geradliniger Teilbereich
90 Führung
91 Führungsstift
92 Langloch
93 Feder

Patentansprüche

1. Presszange (1) zum Verpressen eines Werkstücks
mit

a) zwei Antriebselementen (41, 42),
b) zwei im Bereich eines Zangenkopfes (4) an-
geordneten Betätigungselementen (9, 10), wel-
che Gesenke (12) betätigen, zwischen welchen
das Werkstück verpresst werden kann,und
c) einem zwischen den Antriebselementen (41,
42) und den Betätigungselementen (9, 10) wir-
kenden Kniehebeltrieb (33),

ca) welcher zwei Kniehebel (34, 35) auf-
weist,
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cb) wobei die Kniehebel (34, 35) einen über
den Arbeitshub veränderlichen Kniewinkel
(36) bilden,

d) wobei ein Kniehebel (34) von einer Rolle (23)
ausgebildet ist, welche

da) gegenüber einem Antriebselement (42)
um eine Rollenachse drehbar gelagert ist
und
db) an einer fest mit dem anderen Antrieb-
selement (41) verbundenen Kurvenbahn
(24) abwälzt,

dadurch gekennzeichnet, dass
e) ein Sperrverzahnungshebel (28) eines
Zwangsgesperres (48) relativ verdrehbar ge-
genüber

ea) dem Antriebselement (42), gegenüber
welchem die Rolle (23) drehbar gelagert ist,
und
eb) der Rolle (23)

an dem Antriebselement (42), gegenüber wel-
chem die Rolle (23) drehbar gelagert ist, gela-
gert ist,
f) wobei ein Hebelteil (30) des Sperrverzah-
nungshebels (28) über eine Gleitführung mit
dem anderen Antriebselement (41) gekoppelt ist
und
g) ein anderes Hebelteil (29) des Sperrverzah-
nungshebels (28) eine Sperrverzahnung (31)
des Zwangsgesperres (48) ausbildet.

2. Presszange (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Sperrverzahnungshebel (28)
drehbar um die Rollenachse gegenüber dem An-
triebselement (42), gegenüber welchem die Rolle
(23) drehbar gelagert ist, gelagert ist.

3. Presszange (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Gleitführung mit einem
Langloch (32) ausgebildet ist.

4. Presszange (1) nach Anspruch 2 oder nach An-
spruch 3 in Rückbeziehung auf Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rolle (23) und der
Sperrverzahnungshebel (28) auf einem gemeinsa-
men Lagerbolzen (22) gelagert sind.

5. Presszange (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein La-
gerbolzen (27)

a) den Sperrverzahnungshebel (28) gegenüber
der Gleitführung führt und
b) der Befestigung eines die Kurvenbahn (24)

ausbildenden Führungsteils (25) dient.

6. Presszange (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein mit
einem Federelement (7) gebildetes Kraft-Weg-Aus-
gleichselement (8) vorgesehen ist.

7. Presszange (1) nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Federelement (7) als Biegebal-
ken (43) ausgebildet ist.

8. Presszange (1) nach Anspruch 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, dass das Federelement (7) in
Plattenbauweise ausgebildet ist.

9. Presszange (1) nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dass das Federelement (7) als
Kreisbogenfeder oder Spiralfeder (44) ausgebildet
ist.

10. Presszange (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass

a) ein Betätigungselement (9) Führungen (15)
für Gesenke (12) aufweist und
b) ein Betätigungselement (10) Betätigungsflä-
chen (16) für die Gesenke (12) aufweist,
c) wobei eine relative Bewegung der Betäti-
gungselemente (9, 10) eine Bewegung der Ge-
senke (12) relativ zu den Führungen (15) zur
Folge hat, welche durch den Kontakt der Betä-
tigungsflächen (16) mit den Gesenken (12) ver-
anlasst wird.

11. Presszange (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass

a) die Betätigungselemente (9, 10) relativ zuein-
ander um die Gesenkachse (13) verschwenkt
werden,
b) die Gesenke (12) verschwenkbar gegenüber
den Führungen (15) gelagert sind und
c) die relative Verschwenkung der Betätigungs-
elemente (9, 10) eine Verschwenkung der Ge-
senke (12) relativ zu den Führungen (15) zur
Folge hat, welche durch den Kontakt der Betä-
tigungsflächen (16) mit den Gesenken (12) ver-
anlasst wird.

12. Presszange (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, mit der Press-
zange (1) unter Nutzung

a) des Kraft-Weg-Ausgleichs infolge des Kraft-
Weg-Ausgleichselements (8) und/oder
b) der Bewegung der Rolle (23) entlang der Kur-
venbahn (24) des Führungsteils (25) mit einer
Veränderung der Größen- und Winkelverhält-
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nisse des Kniehebeltriebs (33)

Werkstücke mit unterschiedlichen zu verpressen-
den Querschnittsflächen verpressbar sind, wobei für
zwei unterschiedliche mit der Presszange verpress-
bare Werkstücke die Querschnittsflächen zumindest
um den Faktor 30 voneinander abweichen.

13. Presszange (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an dem
Zangenkopf (4) eine Positioniereinrichtung (56) für
mindestens ein Werkstück angeordnet ist.

14. Presszange nach einem der Ansprüche 6 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass das Federelement (7)
über eine Führung (90) geführt ist.

23 24 



EP 3 012 924 A1

14



EP 3 012 924 A1

15



EP 3 012 924 A1

16



EP 3 012 924 A1

17



EP 3 012 924 A1

18



EP 3 012 924 A1

19



EP 3 012 924 A1

20



EP 3 012 924 A1

21



EP 3 012 924 A1

22



EP 3 012 924 A1

23



EP 3 012 924 A1

24



EP 3 012 924 A1

25



EP 3 012 924 A1

26



EP 3 012 924 A1

27



EP 3 012 924 A1

28

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 012 924 A1

29

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 012 924 A1

30

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 19713580 C2 [0003]
• DE 19709639 A1 [0003]
• DE 19924086 C2 [0003]
• DE 19924087 C2 [0003]
• DE 19963097 C1 [0003]
• DE 10346241 B3 [0003]
• DE 102007001235 B4 [0003]
• DE 102008007303 B4 [0003]

• US 341303 A [0004]
• DE 102007056262 A1 [0006]
• EP 0732779 B1 [0007] [0010] [0020] [0042]
• EP 0158611 B1 [0020]
• DE 3109289 C2 [0020]
• EP 14154206 A [0020]
• DE 10140270 B4 [0042]
• DE 102005003615 B3 [0042]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

